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Wahl des Büros für 2017/18

Election du Bureau pour 2017/18

CHRONOLOGIE

STÄNDERAT/CONSEIL DES ETATS 27.11.17

1. Rede des scheidenden Präsidenten
1. Discours du président sortant

Präsident (Bischofberger Ivo, Präsident): Vor genau einem Jahr haben Sie bei meiner Antrittsrede vernehmen
dürfen, wie ich Sie auf die beiden dunklen Bronzefiguren beim Haupteingang des Parlamentsgebäudes hinge-
wiesen habe. Der alte Mann links und der Jüngling rechts sollen den Eintretenden bewusst machen, dass alles,
was in diesem Haus geschieht und beschlossen wird, bald Teil der Geschichte – unserer Geschichte – sein
wird. So sind auch Ständeratspräsidenten jeweils nach einem Jahr Vergangenheit. Dem Rechtstext folgend,
fordert dies unsere Bundesverfassung in Artikel 152.
Das scheint mir in dieser Form – auch nach meinem eindrücklichen Präsidialjahr – richtig und gut, denn diese
jährliche Rochade ist und bleibt ein sinnvoller Ausdruck unseres föderalen Staatskonzepts. Folglich ist nun
mein Name der hundertvierundneunzigste auf der langen Liste der ehemaligen Ständeratspräsidentinnen und
-präsidenten seit Bestehen unseres Bundesstaates.
Für mich persönlich war dieses Jahr ein aussergewöhnliches Ereignis und ein Erlebnis mit tief prägenden
Eindrücken. Freudige, glückliche Momente gab es, aber auch tragische; schmerzliche Gedanken und Gefühle
forderten und fordern ihr Recht bei unmenschlichen, verabscheuungswürdigen Gewaltverbrechen und Atten-
taten – wie aktuell am vergangenen Wochenende in Bir al-Abed auf dem Sinai.
Dafür aber, dass Sie mir all dies ermöglicht haben, bedanke ich mich bei Ihnen allen aufrichtig und von Herzen.
Ich bedanke mich für Ihr Vertrauen und die Wertschätzung, die Sie mir mit meiner Wahl zum Präsidenten der
Kleinen Kammer entgegengebracht haben. Vor allem danke ich Ihnen für die äusserst konstruktive und von
echter Kollegialität geprägte Zusammenarbeit inner- und ausserhalb des Rates. Ich versichere Ihnen: Ich habe
mich stets bemüht, die Sitzungen umsichtig zu leiten, für einen reibungslosen Ablauf zu sorgen sowie unseren
Rat würdevoll und mit entsprechendem Respekt auch gegen aussen zu vertreten.
Aber nun ist es so weit: In wenigen Minuten wird sich der Lehrer und Pädagoge verabschieden und den präsi-
dialen Sitz der diplomierten Konferenzdolmetscherin übergeben. Was uns allen aber auch weiterhin als verant-
wortungsvolles Gut anvertraut ist und bleiben wird, ist, zur kollegialen, freundschaftlichen und von gegenseiti-
gem Respekt geprägten Debattenkultur hier in unserem Rat Sorge zu tragen. Dass dem konstruktiven Dialog,
dem persönlichen Gespräch mit dem jeweiligen Gegenüber in Zukunft mehr denn je Beachtung geschenkt
werden muss, zeigt allein die Tatsache, dass in diesem Haus vermehrt nur noch per E-Mail kommuniziert wird.
Wie mir Bundeskanzler Walter Thurnherr persönlich bestätigt hat, betrug der gesamte E-Mail-Verkehr gemäss
dem Bundesamt für Informatik und Telekommunikation im Jahr 2003 noch 3 Millionen E-Mails pro Monat;
heute sind es im gleichen Zeitraum bereits über 30 Millionen. Ja, Sie haben richtig gehört. Hier gilt es, be-
wusst und willentlich Gegensteuer zu geben. Lassen wir uns bei unserer täglichen Arbeit als Mitglieder des
Bundesparlamentes nicht einfach widerstandslos von diesem Zeitgeist treiben.
Die komplexen Herausforderungen, mit denen wir uns zunehmend konfrontiert sehen, lassen sich in unserer
Konkordanzdemokratie nicht einfach nach einem Schwarz-Weiss-Schema meistern, sondern nur mit einem
gewissen, willentlich angestrebten Grundkonsens. Speziell die Suche nach einem solchen Konsens führt über
das direkte, persönliche Gespräch, über den direkten Dialog erwiesenermassen viel eher zum Erfolg als über
eine vielfach anonyme schriftliche Korrespondenz. Man weiss, dass genau diese Bemühungen oft schwierig
und zeitraubend sind. Doch der Aufwand und unser Einsatz lohnen sich. Nur dann haben wir nämlich Gewähr,
dass die hart erarbeiteten, ausdiskutierten Lösungen zu guter Letzt politisch über ein sicheres Fundament
verfügen und vor allem auch bei der Bevölkerung unseres Landes eine breite Unterstützung geniessen.
Vor diesem Hintergrund bleibt mir nur noch die edle Aufgabe zu danken. Herzlichst bedanke ich mich bei den
Kolleginnen und Kollegen unseres Ratsbüros. Einen ganz speziellen, aufrichtigen und herzlichen Dank für all

14.12.2019 1/7

https://www.parlament.ch/de/ratsbetrieb/amtliches-bulletin/amtliches-bulletin-die-verhandlungen?SubjectId=41628
https://www.parlament.ch/de/ratsbetrieb/amtliches-bulletin/amtliches-bulletin-die-verhandlungen?SubjectId=41628


AMTLICHES BULLETIN – BULLETIN OFFICIEL
Ständerat • Wintersession 2017 • Erste Sitzung • 27.11.17 • 16h15 • 17.217

Conseil des Etats • Session d’hiver 2017 • Première séance • 27.11.17 • 16h15 • 17.217

die grosse,

AB 2017 S 762 / BO 2017 E 762

professionelle und umsichtige Arbeit für unseren Ratsbetrieb richte ich an das Sekretariat unter der Leitung
von Frau Martina Buol, Pierre Scyboz und Jean-Claude Hayoz. Ebenso geht mein Dank an all die stillen guten
Geister in den verschiedenen Sparten der Parlaments- und Weibeldienste. Schliesslich, last, but not least,
richte ich einen speziellen Dank an unsere Vizepräsidentin Karin Keller-Sutter für die freundschaftliche und
äusserst konstruktive Zusammenarbeit während des ganzen Jahres. Liebe Karin, aufrichtigen Dank und alles
erdenklich Gute im kommenden Jahr!
Nehmen wir die Herausforderungen, vor die uns die Zukunft stellt, gemeinsam an, zwar mit dem nötigen
Respekt, vor allem aber auch mit berechtigtem Optimismus. Herzlichen Dank, je vous remercie! (Grosser
Beifall)

2. Wahl der Präsidentin des Ständerates
2. Election de la présidente du Conseil des Etats

Präsident (Bischofberger Ivo, Präsident): Vorgeschlagen ist Frau Karin Keller-Sutter. Ich bitte die Stimmen-
zähler, Herrn Jean-René Fournier und Frau Géraldine Savary, die Wahlzettel auszuteilen. Die Zettel werden
nur am Platz abgegeben. Nachträglich werden keine Wahlzettel mehr verteilt.

Ergebnis der Wahl – Résultat du scrutin
Ausgeteilte Wahlzettel – Bulletins délivrés ... 46
eingelangt – rentrés ... 45
leer – blancs ... 2
ungültig – nuls ... 0
gültig – valables ... 43
absolutes Mehr – Majorité absolue ... 22

Es wird gewählt – Est élue
Keller-Sutter Karin ... mit 43 Stimmen

Präsident (Bischofberger Ivo, Präsident): Ich gratuliere in unser aller Namen Frau Keller-Sutter ganz herzlich
zu ihrer glänzenden Wahl und wünsche ihr in ihrem neuen Amt viel Freude, Erfolg und Genugtuung. Frau
Präsidentin, ich bitte Sie, den Ehrenplatz einzunehmen. (Grosser Beifall; der Präsident überreicht Frau Keller-
Sutter einen Blumenstrauss)

Keller-Sutter Karin übernimmt den Vorsitz
Keller-Sutter Karin prend la présidence

La presidente (Keller-Sutter Karin, presidente): Care colleghe, cari colleghi, desidero ringraziarvi di cuore
della fiducia che mi avete accordato eleggendomi vostra presidente. Sono lieta di assumere questa carica, che
mi consentirà di conoscere il Consiglio degli Stati da una nuova prospettiva. È per me un onore e un privilegio
presiedere una Camera in cui la cultura del dibattito e la ricerca di soluzioni consensuali sono tenute in così
alta considerazione. Ma soprattutto mi rallegro di collaborare con voi in questo anno presidenziale. Sono certa
che tale collaborazione risulterà costruttiva e arricchente e rappresenterà una sfida stimolante. L'ultima figura
femminile chiamata a presiedere la nostra Camera nel 2009, proveniva anch'essa dal mio cantone, San Gallo.
Questo mi rallegra e rende onore alla mia terra.
Vi ringrazio nuovamente della nomina e della vostra collaborazione.
Grazia fitg per Vossa confidenza che Vus m'avais demussà cun eleger mai. Quai m'onurescha e ma muventa
fitg.
Chères et chers collègues, je vous remercie de cette élection et de votre confiance. Je me réjouis de travailler
avec vous dans cette nouvelle fonction et je tâcherai de continuer le travail efficace et pragmatique de mon
prédécesseur Ivo Bischofberger que je remercie d'ores et déjà de son service rendu au pays et à l'institution
qu'est le Conseil des Etats.
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Ich danke Ihnen herzlich für die Wahl zu Ihrer Präsidentin! Ich freue mich auf die neue Aufgabe und werde
mich bemühen, Ihren Erwartungen gerecht zu werden. Ich bitte um Nachsicht, wenn mir die Routine des
abtretenden Präsidenten fehlt – ich denke dabei an die morgige Budgetberatung – und ich mich auf dem
neuen Platz zuerst zurechtfinden muss.
Ich bedanke mich zudem herzlich bei meinem Heimatkanton St. Gallen für die Unterstützung und Begleitung.
Gerne begrüsse ich die Delegation unter der Leitung von Regierungspräsident Fredy Fässler, die auf der Tribü-
ne anwesend ist. Diese Wahl ist auch eine Freude für meine Familie und meine Freunde, denen ich ebenfalls
herzlich für ihre Unterstützung und Begleitung danke. Sie hatten und haben es nicht immer einfach mit mir.
Eine Politikerin in der Familie zu haben ist manchmal aufwendig und verlangt viel Verständnis. Besonders mein
Mann musste in den letzten Jahren oft auf mich verzichten, und dies wird sich wohl in meinem Präsidialjahr
kaum ändern. Gerne hoffe ich bei meiner Arbeit weiterhin auf die Unterstützung meines Heimatkantons, auf
diejenige meiner Familie und meiner Freunde. Ich bin ein ausgeprägter Familienmensch. Das Auftanken im
Kreise meiner Familie und meiner Freunde ist für mich eine wichtige Stütze – nicht nur für die politische Arbeit.
Bevor ich ein paar Gedanken an Sie richte, geschätzte Kolleginnen und Kollegen, möchte ich mich bei unserem
scheidenden Präsidenten Ivo Bischofberger für seine unermessliche Arbeit und seinen Einsatz zugunsten der
Institution Ständerat bedanken. Ivo Bischofberger hat den Rat unaufgeregt, sachlich und mit Innerrhoder
Schalk geführt. Als erste Vizepräsidentin habe ich ihn aus nächster Nähe erlebt und durfte auch besonders
eng mit ihm zusammenarbeiten. Ich werde Ivo Bischofberger im Büro vermissen, als Präsidenten, aber auch
als Menschen, denn auch wenn wir unterschiedlich sind, sind wir trotzdem seelenverwandt: Wir sind beide
Ostschweizer und überzeugte Föderalisten. Zudem verbindet uns die Überzeugung, dass die Kraft unseres
Landes in seinen Institutionen liegt und dass diese Kraft das menschliche Wirken überdauert.
Ivo Bischofberger hat in einem Interview, in dem er sein Präsidialjahr hat Revue passieren lassen, gesagt,
er sei als Ständeratspräsident ebenso glücklich gewesen, wie er es nun auch als ordentliches Mitglied der
Kleinen Kammer wieder sein werde. Daran zweifle ich nicht, kenne ich doch sein Leitmotiv: "Mach seriös und
gut, was du kannst, dort, wo du bist, mit dem, was du hast." Er wird also auch als Ständerat weiterhin ein
aktives und geschätztes Mitglied unserer Kammer sein. Lieber Ivo, ich danke Dir nochmals von Herzen für
Deine Arbeit und wünsche Dir weiterhin viel Freude als Standesvertreter von Innerrhoden!
Geschätzte Kolleginnen und Kollegen, ich bin in den letzten Tagen und Wochen oft gefragt worden, warum
ich eigentlich Ständeratspräsidentin sein wolle, was mich motiviert habe. Die ehrliche Antwort lautet: Meine
Wahl ist ein Zufall, dem Schicksal geschuldet, wie so vieles im Leben. Als 2013 mein ehemaliger Sitznachbar
Pankraz Freitag unerwartet verstarb, musste ein Ersatz für das zweite Vizepräsidium gefunden werden. Nach
verschiedenen Gesprächen hat sich damals bekanntlich Raphaël Comte zur Verfügung gestellt. Nach dem
allzu frühen Tod von Pankraz Freitag galt es jedoch noch einen weiteren Platz im Büro zu besetzen. Es ging
um die Position, die 2017/18 zum Präsidium führen würde. Dieser Kreis schliesst sich heute. Schliessen wir
ihn, indem wir nochmals unseres verstorbenen Kollegen gedenken; er würde sich mit uns freuen, dass gerade
heute ein Glarner für die Einsitznahme ins Büro vorgesehen ist.
Ich gebe zu, dass ich damals gezögert habe, diese Laufbahn einzuschlagen. Ich schaute mir dann die Liste
der ehemaligen Ständeratspräsidentinnen und -präsidenten an und stellte fest, dass der Ständerat seit 1971
nur dreimal von Frauen präsidiert wurde, nämlich von Josi Meier, Françoise Saudan und Erika Forster. Das hat
mir zu denken gegeben. Meine Zusage beeinflusst hat nebst dieser kargen Liste das eindrückliche Fresko von
Albert Welti und Wilhelm Balmer, das die Rückwand unseres Ratssaales ziert. Das Bild der Landsgemeinde
von Wil an der Aa wurde 1907 begonnen und 1914 fertiggestellt. Das Motiv der Landsgemeinde, so wurde
dies begründet, sollte den Ursprung unserer Republik besonders gut kennzeichnen und mit der Hindeutung auf
die alte Eidgenossenschaft und die Alten Orte gewisse Beziehungen zum Wesen der Ständeratsversammlung
hervorheben. Oder einfacher ausgedrückt: Das Bild sollte in historischer Weise die Sitzungen unseres Rates
abbilden.
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Nur: Wer genau hinschaut, stellt schnell fest, dass die aktiven Rollen im Ring ausschliesslich den Männern
vorbehalten sind, auch wenn die Frauen ausserhalb des Rings wertvolle Arbeit leisten. Trotzdem dürfte heute
wohl niemand mehr bestreiten, dass die Frauen auch in den Ring gehören. Die Frauen – ich denke da be-
sonders an die Generation meiner Mutter – hatten nicht die Entwicklungsmöglichkeiten, die meiner Generation
und den heutigen jungen Frauen offenstehen. Und trotzdem haben sie auch ohne politische Rechte immer
eine wichtige Rolle in unserem Land gespielt: Sie haben als Ehefrauen und Mütter, als Arbeiterinnen und
Gewerblerinnen oder auch als Bäuerinnen hart gearbeitet, Doppelbelastungen wie selbstverständlich hinge-
nommen und viel für unser Land geleistet. Die Schweiz steht heute dort, wo sie steht, weil Frauen und Männer
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gemeinsam all das aufgebaut haben, worauf wir heute zu Recht stolz sind. Die Überzeugung, dass Frauen
in den Ring gehören, dass die Verantwortung und Macht in Politik, Wirtschaft und Gesellschaft geteilt werden
muss, hat mich schliesslich zu einer Zusage bewogen. Wenn Frauen gefragt werden, müssen sie auch bereit
sein, eine Aufgabe zu übernehmen und damit sichtbar zu werden.
Und dann ist da auch meine tiefe Überzeugung, dass die Kraft unseres Landes in unseren Institutionen liegt.
Die schweizerische Politik gilt als langweilig. Das ist gut so, denn Langeweile heisst auch Berechenbarkeit
und Stabilität. Wer in diesen Tagen in verschiedene europäische Staaten blickt, erkennt schnell, dass unsere
Vorgängerinnen und Vorgänger gemeinsam mit dem Schweizervolk ein politisches System entwickelt haben,
das unspektakulär stabil ist. Präsident Ivo Bischofberger hat letztes Jahr in seiner Antrittsrede die Bedeutung
des Föderalismus für unser Land hervorgehoben. Nebst dem Föderalismus und der direkten Demokratie
ist aber auch unser Konkordanzsystem ein Garant für politische Stabilität. "Jamaika" findet bei uns schon
lange statt: Wer in einem Gemeinderat, in einer kantonalen Regierung oder im Bundesrat arbeitet, muss sich
zusammenraufen. Nicht einzelne Persönlichkeiten garantieren die Stabilität unseres Systems, sondern die
Tatsache, dass unser System verschiedene Persönlichkeiten zulässt, erträgt und auch überdauert.
In der letzten Sommersession hat ein Mitglied des Bundesrates seinen Rücktritt erklärt. Das hat unser Land
nicht erschüttert. Die Schweiz hat weiter funktioniert, wie wenn nichts wäre. Die Devisenkurse haben sich
nicht bewegt, das System hat den Rücktritt sozusagen ignoriert, und in der Herbstsession hat die Vereinigte
Bundesversammlung in anderthalb Stunden ein neues Mitglied der Landesregierung gewählt, bevor sie zur Ta-
gesordnung übergegangen ist. Wären da nicht die Horoskope, die grafologischen Gutachten und ein Sofa mit
Blümchenmuster sowie verschiedene Bekenntnisse und Jugendsünden, wir würden uns kaum daran erinnern,
dass da doch etwas war. Von Krise jedenfalls keine Spur.
Gleiches lässt sich auch für die Sachpolitik sagen. Wir stehen in der Mitte der Legislatur. In den letzten zwei
Jahren konnten einige Dossiers erfolgreich abgeschlossen werden. In den Medien war jedoch zur Halbzeit
bereits von einer verlorenen Legislatur und den ungelösten Fragen der Zukunft die Rede.
Es trifft zu, dass drei zentrale Fragen – unser Verhältnis zu Europa, die Reform der Altersvorsorge und die
Unternehmensbesteuerung – noch ungelöst sind. In der Europapolitik ist eine schnelle Lösung ohnehin kaum
machbar. Natürlich haben wir ein Interesse daran, dass unser Verhältnis zur Europäischen Union stabil und
rechtssicher ist. Andererseits eilt der Abschluss eines institutionellen Abkommens nicht. Die Entscheide des
Souveräns zur Selbstbestimmungs-Initiative wie auch zur angekündigten Begrenzungs-Initiative sind in diesem
Zusammenhang wichtige strategische Weichenstellungen und können abgewartet werden. Sollte das Volk
das Personenfreizügigkeitsabkommen kündigen wollen, stehen wir ohnehin vor ganz anderen Fragen. Der
bilaterale Weg wäre auf jeden Fall infrage gestellt, denn wir können nicht gleichzeitig rechts und links abbiegen.
Mit der Altersvorsorge 2020 und der Unternehmenssteuerreform III hat das Volk zwei Geschäfte abgelehnt,
die auch im Parlament umstritten waren. Dass beide Vorlagen an der Urne scheiterten, darf uns deshalb nicht
wirklich überraschen. Anders als bei der Europapolitik können wir bei der Altersvorsorge und der Gestaltung
der Steuerpolitik selbst handeln. Das Volk erwartet in beiden Dossiers, dass wir uns zusammenraufen. Bei
beiden Fragen gilt es, parteipolitische Gräben zu überwinden und Positionen zu akzeptieren, die nicht der
eigenen entsprechen. Gerade wir Mitglieder des Ständerates haben schon oft bewiesen, dass wir das können.
Der Ständerat galt zwar zu Beginn des Bundesstaates als "Nachwuchskammer" für jene, die später in den
Nationalrat wechseln wollten. Seither sind wir jedoch erwachsen und reifer geworden. Der Ständerat ist
einzigartig. Es gibt weltweit kaum eine zweite Kammer, die wie der Ständerat über die gleichen Kompetenzen
verfügt wie die Volkskammer und sich überdies über die Jahre eine derart starke Stellung erarbeitet hat. Diese
Stellung bedeutet Ehre und Verpflichtung zugleich. So stehen wir gegenüber den Menschen in unserem Land
in einer besonderen Verantwortung.
Ich wünsche mir in meinem Präsidialjahr und darüber hinaus, dass wir uns bei all unseren Entscheiden der
Traditionen und Stärken unseres Landes bewusst sind und diese hochhalten. So sind der Föderalismus, die
direkte Demokratie, die Freiheit, die Rechtsstaatlichkeit, aber auch die Solidarität wichtige Pfeiler unseres
Staatswesens. Gleichzeitig wünsche ich uns den Mut und die Kraft, notwendige Veränderungen anzupacken.
Damit sage ich nicht, dass man jeder Strömung folgen und sich jeder Mode anpassen muss. Vielmehr geht es
darum, die Entwicklungen zu erkennen, die aus der Mitte der Gesellschaft heranwachsen, von einer Mehrheit
getragen werden und die zum Wohle der Menschen aufgenommen werden müssen.
Der Ostschweizer Historiker Georg Thürer hat dies wie folgt formuliert – und mit diesem Zitat schliesse ich
meine Ausführungen -: "Zeitgenossen sein – Eidgenossen bleiben." (Grosser Beifall)
Wir hören jetzt ein erstes kleines Musikstück, bevor wir zur Komplettierung des Ratsbüros kommen. Wir hören
Nicolas Senn am Hackbrett und Elias Bernet am Piano. Die beiden jungen Musiker sind stolze Ostschweizer,
haben es aber mit ihrer Verbindung von traditioneller Schweizer Volksmusik und mitreissendem Boogie-Woogie
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bis nach New York geschafft. Sie werden uns zur Einstimmung ein volkstümliches Medley in einer besonderen
Version spielen.
Erlauben Sie mir noch ein paar Bemerkungen zu Nicolas Senn. Wenn man Nicolas Senn anschaut, würde man
glauben, er sei ein Appenzeller. Es ist seine Körpergrösse, die etwas darauf hindeutet, dass er ein Thurgauer
ist, er hat aber eine Appenzeller Seele und eine Grossmutter aus dem Toggenburg. Seine Grossmutter war
die Schwester meiner Mutter, und damit sei gesagt, dass wir verwandt sind.
Ich bitte Sie beide nun um Ihre musikalische Einlage!

Volkstümliches Potpourri
Pot-pourri folk

Nicolas Senn, Hackbrett
Elias Bernet, Piano

Präsidentin (Keller-Sutter Karin, Präsidentin): Ich danke Nicolas Senn und Elias Bernet herzlich für diese
schöne musikalische Einstimmung. (Beifall)

3. Wahl des ersten Vizepräsidenten des Ständerates
3. Election du premier vice-président du Conseil des Etats

Präsidentin (Keller-Sutter Karin, Präsidentin): Vorgeschlagen ist Herr Jean-René Fournier. Ich bitte die Stim-
menzähler, Herrn Ivo Bischofberger und Frau Géraldine Savary, die Wahlzettel auszuteilen.
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Ergebnis der Wahl – Résultat du scrutin
Ausgeteilte Wahlzettel – Bulletins délivrés ... 46
eingelangt – rentrés ... 46
leer – blancs ... 2
ungültig – nuls ... 0
gültig – valables ... 44
absolutes Mehr – Majorité absolue ... 23

Es wird gewählt – Est élu
Fournier Jean-René ... mit 43 Stimmen

Ferner haben Stimmen erhalten-Ont en outre obtenu des voix
Verschiedene – Divers ... 1

Präsidentin (Keller-Sutter Karin, Präsidentin): Ich gratuliere Herrn Jean-René Fournier herzlich zu seiner neu-
en Funktion und freue mich auf unsere Zusammenarbeit! (Beifall)

4. Wahl der zweiten Vizepräsidentin des Ständerates
4. Election de la deuxième vice-présidente du Conseil des Etats

Präsidentin (Keller-Sutter Karin, Präsidentin): Vorgeschlagen ist Frau Géraldine Savary. Ich bitte die Stimmen-
zähler, Herrn Jean-René Fournier und Herrn Ivo Bischofberger, die Wahlzettel auszuteilen.
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Ergebnis der Wahl – Résultat du scrutin
Ausgeteilte Wahlzettel – Bulletins délivrés ... 46
eingelangt – rentrés ... 46
leer – blancs ... 2
ungültig – nuls ... 1
gültig – valables ... 43
absolutes Mehr – Majorité absolue ... 22

Es wird gewählt – Est élue
Savary Géraldine ... mit 41 Stimmen

Ferner haben Stimmen erhalten-Ont en outre obtenu des voix
Verschiedene – Divers ... 2

La présidente (Keller-Sutter Karin, présidente): Je félicite Madame Savary de son élection à la deuxième
vice-présidence. Je dirai que c'est un moment historique puisqu'il y a maintenant deux femmes qui siègent en
même temps au Bureau du Conseil des Etats.

5. Wahl des Stimmenzählers
5. Election du scrutateur

Präsidentin (Keller-Sutter Karin, Präsidentin): Vorgeschlagen ist Herr Alex Kuprecht. Ich bitte Frau Géraldine
Savary und Herrn Ivo Bischofberger, die Wahlzettel auszuteilen.

Ergebnis der Wahl – Résultat du scrutin
Ausgeteilte Wahlzettel – Bulletins délivrés ... 46
eingelangt – rentrés ... 46
leer – blancs ... 3
ungültig – nuls ... 0
gültig – valables ... 43
absolutes Mehr – Majorité absolue ... 22

Es wird gewählt – Est élu
Kuprecht Alex ... mit 41 Stimmen

Ferner haben Stimmen erhalten-Ont en outre obtenu des voix
Verschiedene – Divers ... 2

Präsidentin (Keller-Sutter Karin, Präsidentin): Ich gratuliere Herrn Alex Kuprecht herzlich zu seiner Wahl.
(Beifall)

6. Wahl des Ersatzstimmenzählers
6. Election du scrutateur suppléant

Präsidentin (Keller-Sutter Karin, Präsidentin): Vorgeschlagen ist Herr Thomas Hefti. Ich bitte die Stimmenzäh-
ler, Frau Savary und Herrn Kuprecht, die Wahlzettel auszuteilen.
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Ergebnis der Wahl – Résultat du scrutin
Ausgeteilte Wahlzettel – Bulletins délivrés ... 46
eingelangt – rentrés ... 46
leer – blancs ... 1
ungültig – nuls ... 0
gültig – valables ... 45
absolutes Mehr – Majorité absolue ... 23

Es wird gewählt – Est élu
Hefti Thomas ... mit 43 Stimmen

Ferner haben Stimmen erhalten-Ont en outre obtenu des voix
Verschiedene – Divers ... 2

Präsidentin (Keller-Sutter Karin, Präsidentin): Ich gratuliere Ihnen, Herr Hefti, herzlich zu Ihrer Wahl und freue
mich auf die Zusammenarbeit. (Beifall)
Somit sind alle Mitglieder des Büros gewählt. Ich gratuliere nochmals allen Gewählten herzlich und freue mich
auf unsere Zusammenarbeit.
Wie angekündigt, hören wir jetzt nochmals Elias Bernet und Nicolas Senn. Wir hören das Stück "Dueling
Hackbrett", ein Hackbrett-Duell. Es basiert auf dem Stück "Dueling Banjos" aus dem amerikanischen Film "De-
liverance". Es wurde mir zugetragen, dass sich Elias Bernet und Nicolas Senn bei ihren Auftritten manchmal
fragen, ob das Herz des Publikums eher für das Hackbrett und die Volksmusik oder doch eher für das Piano
und den Boogie-Woogie schlägt. Um dieser Frage auf den Grund zu gehen und um nachher wieder in Frieden
gemeinsam nach Hause in die Ostschweiz zu reisen, werden die beiden Musiker nun ein musikalisches Duell
aufführen, auf dessen Ausgang wir gespannt sind.

Dueling Hackbrett

Nicolas Senn, Hackbrett
Elias Bernet, Piano

Präsidentin (Keller-Sutter Karin, Präsidentin): Ich würde sagen, das Duell ist unentschieden ausgegangen. Ich
verabschiede Nicolas Senn und Elias Bernet mit diesem Ergebnis und einem grossen herzlichen Dank, auch
im Namen meiner Kolleginnen und Kollegen. Sie haben uns eine grosse Freude gemacht! (Grosser Beifall)
Je salue le nouveau président du Conseil national, Monsieur Dominique de Buman, dans notre conseil, et je
le félicite de son élection. Je vous souhaite, Monsieur le président du Conseil national, une belle année au
service de notre pays. Je me réjouis aussi de travailler avec vous. Bonne soirée et bonne fête – malheureuse-
ment, il est exclu de participer à la fête de son homologue. (Hilarité) (Remarque intermédiaire Dominique de
Buman: J'adresse mes très cordiales félicitations à Madame Keller-Sutter pour sa brillante élection à la tête de
la Chambre des cantons. Je me réjouis de collaborer avec votre chambre, tant il est vrai que la réalité suisse
représente précisément ces deux aspects, peuple et cantons, pour le bonheur d'un des pays les plus enviés
au monde. Viel Glück und viel Erfolg; ich freue mich auf unsere Zusammenarbeit!) (Applaudissements)
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